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JODMANGEL UND JODUBERSCHUSS

Von Dr.med. M.Oppenheim

Zu den unentbehrlichen Stoffen, die wir in
fester, fliissiger und gasférmiger Nahrung auf-
nehmen, gehért das Jod. Davon nimmt der er-
wachsene Organismus in 24 Stunden nur etwa
0,3 Milligramm auf.

Im Mittelpunkt des Jodstoffwechsels steht bei
Mensch und Tier die Schilddriise (Bild 1); hier
wird das jodhaltige Hormon Thyroxin zubereitét
und gehortet; von hier wird es, nach MaBBgabe des
wechselnden Bedarfes, ins Blut abgegeben.

Schilddriise
Bild 1: Gesamtjod der Organe

bei der normalen Raite, in tau-
sendstel mg 9%,. (Mittelwerte nach
v. Sigesser).
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Damit dieses verwickelte Spiel vielfaltiger und
zum Teil gegensinniger Leistungen ohne Stérun-
gen ablaufen kann, ist ein ganzes System von
Regulationsvorgingen erforderlich. Unter diesen
ist der wichtigste die wechselseitige Steuerung
von Schilddriise und Hirnanhang (Hypophyse).
Die Einwirkung von Thyroxin auf den Hirn-
anhang ist zwar, wie aus dem Schema (Bild 2)
hervorgeht, nur eine der zahlreichen Leistungen
des Schilddriisenhormons. Daneben kommen alle
anderen Organe, ja jede einzelne Zelle des Kor-
pers als «Erfolgsorgane» fiir Thyroxin in Be-
tracht.

Es geniigt, daB an irgendeiner Stelle dieses
Systems eine Stérung auftritt, damit das ganze
Gefiige in Unordnung gerit. Aus der Fiille der
auf diese Weise entstehenden bekannten Krank-
heitsbilder seien die beiden extremen heraus-
gegriffen. Das eine, der endemische Kretinismus,
beruht — unter anderen Ursachen — auf einem
ungeniigenden Jodgehalt des Bodens und Trink-
wassers, der Nahrung und Atemluft. Solche Ge-
biete von ortsgebundener Hiaufung eines Leidens

— hier des Kretinismus — nennt man Endemie-
Herde. In der Schweiz finden sich solche Herde
beispielsweise im Wallis, im Aargau, im Ricken-
gebiet usw., im iibrigen Europa in den Pyrenien
und Karpathen; in anderen Kontinenten zum
Beispiel im westlichen Randgebirge Siidamerikas,
in der groBen Seenplatte des nordamerikanisch-
kanadischen Grenzgebietes, im zentral-afrikani-
schen Kongo-Gebirge, im Himalaja, — also vor-
wiegend, wenn auch nicht ausschlieBlich, in Ge-
birgsgegenden. Warum das so ist, weill man nicht
genau. Jedenfalls spielen auler der relativen Jod-
armut eine Menge anderer Faktoren, zum Beispiel
die Sonnenscheindauer und vieles mehr, eine
Rolle. Der relative Jodmangel fithrt zu einem
relativen Hormonmangel, weil das Jod einen obli-
gaten Baustein des Hormons darstellt. (Dieses,
das Thyroxin, geht aus der Vereinigung zweier
Molekiile seiner Vorstufe Dijodtyrosin hervor,
und letzteres entsteht durch die Verbindung von
Jod mit einer Eiweilgruppe, der Aminosiure
Tyrosin.) — Fiir einen bestimmten Anteil der Be-
volkerung des Endemiegebietes ist aber auch ein
minimales Jodangebot noch hinreichend, so. daf}
diese Menschen nicht oder doch nur leicht er-
kranken.
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Bild 2: Wechselwirkung zwischen Schilddriise und Hypo-
physe. Wirkungen des Schilddriisenhormons.
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Das andere Extrem, die Basedowsche Krank-
heit oder Glotzaugenkrankheit, ist der Ausdruck
einer iiberschieBenden Hormonproduktion,
maoglicherweise auch einer Uberempﬁndlichkeit
auf korpereigenes Jod. Rascher und deutlicher
als eine ausfiihrliche klinische Schilderung macht
die Gegeniiberstellung von Bildern und Krank-
heitserscheinungen der beiden Leiden den gegen-
sidtzlichen Charakter von endemischem Kretinis-
mus und Basedowscher Krankheit klar.

Alle Stellen in unserm Schema, wo eine Er-
krankung einsetzen kann, sind zugleich Angriffs-

Bild 3 und 4 mit giitiger Erlaubnis
von Prof. Dr. C. Henschen, Chirurgische
Klinik des Biirgerspitals Basel

punkte fiir eine mogliche Behandlung und, im
giinstigsten Falle, fiir die Heilung. Daf} eine man-
gelhafte Thyroxinbildung bis zu einem gewissen
Grad durch Hormonzufuhr von auflen wett-
gemacht werden kann, ist leicht einzusehen. Neu
und ein gewaltiger Schritt nach vorwérts ist aber
die Entdeckung, dafl man auch die iibermifBige
Thyroxinproduktion durch ein relativ harmloses
Priparat der schweizerischen chemischen Indu-
strie (Thiomidil) auf das normale Mal einregu-
lieren, mit anderen Worten die Basedowsche
Krankheit ohne Operation erfolgreich behandeln,
oft sogar heilen kann.
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Bild 3: Endemischer Kretinismus

endemisch (ortsgebundene Hiufung)

hiufig angeboren, Kleinkind, Kindes-
und Erwachsenenalter

Klein- bis Zwergwuchs (Wachstums-
storung)
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vermindert

vermindert, alle Grade bis zu schwerer
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trige, schwerbeweglich

verlangsamte und schwache Reak-
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eingesunkene, enge Lidspalte
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(Unterfunktion)

Bild 4: Basedowsche Krankheit
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lebhaft, erregt, Neigung zu Ver-
stimmungen

iibererregt (Zittern, Schlafstérungen)
Glotzaugen (Exophthalmus)
vergroBert (Uberfunktionskropf)



	Jodmangel und Jodüberschuss

